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oder nicht ſch ſündigen, ſo können ſie giltig abſolvirt wer

den, ſie über die übrigen Sünden, oder alls ſie nur läß
liche Sünden gebeichtet haben, über eine oder die andere der
ſelben aufrichtige Reue haben mit dem feſten Vorſatze der

(Müller Lib III 117 V.) Was aber dieſen Vor
ſatz betrifft, ſo müſſe ſie In Betreff des Kirchenbeſuches ver

prechen, Iu Ukunft die Meſſe Sonn⸗ und Feſttagen
ören, ſo gut angeht, ud die (im Punkte bezeichneten)
Mittel anzuwenden, um ſich die Anhörung der
ermöglichen: qui obligatus St 20 fſinem, otiam Obligatus St
2d media 0rdinaria. Wollen ſie dies nicht verſprechen, ſo können
ſie nicht abſolvirt werden, weil dieſes Kirchengebot Unter einer
ſchweren Sünde ver  Et, nd der Vorſatz der Beſſerung alle
ſchweren ünden ausſchließen muß Verſprechen ſie Es, ſo können
ſie und en ſie wohl auch abſolvirt werden, ſelbſt wenn
befürchten ſtünde, daß ſie ſpäter den jetzt gefaßten Vorſatz
handeln werden: propositum respicit ＋Lu Ut

senbem, gude 1606 Serid Sit, postea tamen mutari potest.
üller Lib III 14 3

Pölten. a eſſor Vo
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(Casus consecrationis.) Ein Prieſter läßt den
ollen Speiſekelch, den EL vielleicht ZUum Altare gebracht
oder durch den Meßner dahin hat bringen laſſen aus Vergeß⸗
lichkeit außerhalb des Corporales ſtehen und denkt auch bei der
Wandlung nicht mehr an denſelben. Sind die darin befindlichen
Partikeln conſecrirt? Einige wollen die rage bejahen, obwohl
ſie die Conſecration für unerlaubt halten; die veitaus wahr⸗
ſcheinlichere und allgemeinere Meinung agegen Qutet negativ,

die Partikeln eien nicht giltig, alſo überhaupt nicht Con⸗
ſecrirt. Denn die anfänglich ohne Zweifel vorhandene Intention,

conſecriren, ſchließt Abſicht ein, auf olche Art 3 Con

ſecriren, wie CS thun Sub gravi ver  E iſt, nämlich
das Ciborium iber den Altarſtein auf das Corporale zu
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Durch Unterlaſſung des etzteren ern aber die urſprüngliche
Intention zurückgezogen worden 3u ſein; mindeſtens ſo
lange nicht das Gegentheil gewiß iſt die Vermuthung dagegen,
daß der rieſter auf jene verpönte Art habe conſecriren und
dadurch chwer ſündigen wollen. Dieſe Partikeln dürfen daher
1N praxi nicht zur Communion de Volkes verwendet, ſondern
müſſen entweder In einer anderen Meſſe Sub Gonditione Conſe⸗
crirt oder, alls ſie wenige ſind, vom Prieſter nach der puri-
ficatio calicis, aber noch vor der ablutio digitorum ſumirt
werden.“) Ein Prieſter zwar den vollen Speiſekelch auf
das Corporale, unterläßt CS aber, denſelben vor der erung
nd Wandlung öffnen, ſei 68 Qus Vergeßlichkeit, Nachläſſig⸗
keit oder Unwiſſenheit. Sind die Partikeln conſecrirt? Ohne
Zweifel ind ſie giltig conſecrirt, eil der Prieſter Im ugen  2  2
icke, wo EL das Ciborium auf das Corporale ſetzte, gewiß die
Intention atte, die Partikeln 3u offeriren und zu conſecriren,
nd dieſe Intention noch virtuell vorhanden iſt Denn der 1
nach (Vvirtute) aQauert eine Intention ſo ange fort, als die Hand  —
lung, bei der und In (zug auf we  6 ſie gemacht worden iſt;
dieſe andlung iſt In unſerem Falle das 2  en des Speiſe
kelches auf das Corporale. ber unerlaubt, gegen die Ru
briken andelte der Prieſter, weil dieſe das ecken de Kelches
bei der Opferung und Wandlung vorſchreiben, und ſchu

are
Vergeßlichkeit, Nachläſſigkeit oder Unwiſſenheit mn Dingen, die
man wiſſen ſoll, zählen von Sünde nicht los.“) Ein Meßner
bringt Partikeln 3zUum Conſecriren erſt nach dem rate ratres

auf den Altar Darf ſie der rieſter noch annehmen? In der
ege ſollen die conſecrirenden Partikeln ſchon beim Beginne
der Meſſe oder längſtens nach dem Evangelium ſich auf dem

Müller IIOT. III 92 enn daſelbſt nach dem
des hl Alphons 217) geſagt wird, has particulas sumendas
post ablutionem, 8ed ante purificationem, ſo iſt nach der älteren Termino  5

lutio SEcunda oder digitorum gemeint Benedict. XIV. De 88. Missaelogie ablutio unſere purificatio calicis, und Uunter purificatio die ab-

Sacrif. III. 0. II.
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Altare befinden Liegt aber Eln geſetzlicher Grund oder Elne
gewichtige Urſache vor C8 könnte onſt große nza
von Gläubigen nicht Communizirt werden darf der Prieſter
die Partikeln auch nach dem Orate fratres⁴ elbſt beim Be⸗
qinne der Präfation annehmen; Uur muß ꝰtL noch minde—
ſtens mentaliter offeriren, Um ſie bei der Wandlung mitconſe⸗
Tren 3u dürfen. Eine nnahme nach Beginn des Canon iſt
nicht mehr geſtattet alſo erſt jetzt Iu Erfahrung gebracht
worden daß keine Partikel zur Krankenproviſur vorhanden ſei
ſo könnte Eln leiner el der Meßhoſtie für dieſen Zweck vC

ſervirt werden 2 Ein Prieſter legt für Perſonen die
Communictren wollen, Partikeln zum Conſecriren auf das Cor
porale, und findet bei der Communion, CS ſeien elf Partikeln
vorhanden. Sind ſie conſecrirt? Ohne Zweifel, ſoba der Prie⸗
ſter die Intention atte, alle auf dem Corporale befindlichen
Hoſtien conſecriren, wenn auch irrthümlich nur zehn vor
ſich 3u haben vermeinte Und dieſe determinirte Intention, ſagen
die Meßrubriken ſoll EL jederzeit haben Es ware hingegen keine
Partikel conſecrirt wenn ETL ausſ zehn 0  E conſecriren
wollen, ohne dieſelben von der elften oder den übrigen ge  2
ſchieden zu aben Denn die (.  utention bleibt dann indeterminirt
und die Conſecration iſt olge deſſen ungiltig ehnli
iſt der Fall enn Partikel an Enner andern und dieſer
mſtan erſt beim Brechen der Hoſtie oder bei der Laiencom—

entde ird 0  6 nämlich der Prieſter Eenne Intention,
die er nicht haben ſollte, 1. Uur 3u conſecriren, was vor
ich ſie ſo iſt nur die für ihn ſi

areé artike Con
ſecrirt worden Er muß alſo allezeit intendiren, conſe
Tlren wa e- vor ſich liegen oder Händen ha  1 0 5 Ein
Pfarrer, der Geiſtliche des Tte conſecrirt ams⸗
tag leine Partikeln Ur den folgenden Tag, erinnert ſich aber
erſt nach der andlung, daß e˙ auch große artike für

Müller, De Missae Sacrif. III
Idem III II.
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die Monſtranze G  e conſecriren ſollen Die bisherige 0  e CEL

ereits geſtern oder früher ſumirt. Was iſt 3u un Er kann
entweder beim ſonntäglichen Amte das heiligſte Sakramen 114
Ciborio Coneluso ausſetzen ), oder Um alles Aufſehen beim Volke
3u meiden, I der ſamstäglichen eine der dabei conſecrir—
ten kleinen Partikeln ſumiren und die größere für die Monſtranze
bewahren. Gefehl und ſchwer ündhaft waäre CS aber, Iu unſerem
Falle der großen Hoſtie eine der kleineren und chon In
einer anderen conſecrirten Partikeln 3u gebrauchen;
der Prieſter muß 10 von ſeinem E nehmen, und würde
onſt das er ſel üInvollendet bleiben.2)

Linz Prof Ad Schmuckenſchläger.

(Das Aufſchreiben der Sünden ehu der
Beicht.) Soll man 68 anrathen oder gar fordern? Hierauf äßt
ſich Folgendes agen: Eine derartige Gedächtnißun⸗
terſtützung kann Nie 5uL Pflicht gemacht werden,
eil (der ein göttliches noch kirchliches Geſetz ſie befiehlt, und
eil Niemand gehalten iſt, zum der Vollſtändigkeit der
El ein N Li ch Mittel zu gebrauchen. Das
unverſchuldete Vergeſſen Sünden macht auch die Cl nicht
ungiltig, nd dem Pönitenten obliegt NnUL die Pflicht, die ver⸗

geſſenen chweren Sünden un der 1  en Beicht nachzutragen,
welche aber, ſie aus freiem Antriebe abgelegt und nicht
chon durch das Kirchengebot urgirt wird, eder ogleich noch
ſo bald als möglich ſtattfinden muß Müller ſagt Puné ehent
peccata 11 (onfessione 0missa S86U Oblita exponi, quando Ite
ru ſit cConfessio Sive libera Sive EX praecepto.“) Das
Ufſchreiben der Sünden i ſt Im Allgemeinen ni
einmal anzUur en Das Herableſen der Sünden Aus einem
Gedächtnißzettel pflegt den fect einer heilſamen Beſchämung

Müller, II 8 Alph 6, II Benedict. XIV.
III C. 90 Cf. Müller, Th III III 121 II
122


